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Amtsblatt füv öerr KbevamLsbezirrk Weuenbüvg.
40 . Ia - rgaug.

Nr. 167.  Neuenbürg , Dienstag den 24 . Oktober 1882.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg vierteljährl . 1 -44 10 ^ , monatlich 4o ^Z; durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -44 25monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -44 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^) .

Amtliches.

Neuenbürg.

An die Getsschnlbehörden
nn!>Gemeinderäthe.

Nachdem die Zeit zur Wiedereröffnung
der Winterabendschulen gekommen ist, sieht
man sich veranlaßt , diese Anstalten den
Ortsschul - resp . Gemeindebehörden wieder
ernstlich anzuempfehlen . Bei dem geringen,
noch dazu durch Beiträge des Staats und
des landwirthschaftlichen Vereins vermin¬
derten Aufwand , sollte sich jede Gemeinde,
in welcher die nöthigen Lehrkräfte vor¬
handen sind und keine unüberwindlichen
Hindernisse entgegenstehen , die Erhaltung
und Pflege einer solchen nützlichen Anstalt
zur Pflicht machen. Namentlich erwartet
man von denjenigen Gemeinden , welche
ohne zwingende Nothwendigkeit ihre Win¬
terabendschulen eingestellt haben , die Wie¬
derherstellung derselben.

Den 20 . Oktober 1882.

K. gem. Oberamt in Schulsachen.
Mahle . Cranz.

Neuenbürg.

An die Grtsm-rhcr.
Da die Wahrnehmung gemacht worden

ist, daß bei der Erneuerung der Orts¬
tafeln die Vorschrift des Ministerialerlasses,
betreffend die Anbringung der Landwehr¬
bataillons - u. Kompagniebezirksbezeichnung
auf den Ortstafeln vom 21 . November
1876 , Amtsblatt des K. Ministeriums des
Innern von 1876 Nr . 26 Seite 306 vergl.
mit dem oberamtlichenErlaßvom26 .Januar
1877 Enzthäler Nr . 13 . wiederholt außer
Acht gelassen wurde , so wird den Orts¬
vorstehern aus höherem Auftrag die ge¬
naue Einhaltung der angeführten Be¬
stimmungen hiemit ernstlich eingeschärft.

Den 21 . Oktober 1882.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

An die Olts«oMkr.
Die Ortsvorsteher werden auf den

Ministerial -Erlaß , betreffend die Einrich¬
tung von Straf -Registern und die wechsel¬
seitige Mittheilung der Strafurtheile vom
3. d. M . Amtsblatt des K Ministeriums
des Innern von 1882 Nr . 22 Seite 365
zur Beachtung besonders hingewiesen . Die
zunächst erforderlichen Formulare sind den

Ortsvorstehern von hieraus bereits zuge¬
fertigt worden.

Den 23 . Oktober 1882.
K. Oberamt.

_ Mahle.  ^
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Neffeniliche Meiling.
Gottlieb Friedrich Roth,  Gold¬

arbeiter in Stuttgart , vertreten durch
Rechtsanwalt Adler  von da , Klr . klagt
gegen den mit unbekanntem Aufenthalt
abwesenden verh . Metzger Wilhelm
Kienzle  von Birkenfeld , Bekl . wegen
Forderung , mit dem Antrag auf Verur-
theilung des Beklagten zur Bezahlung
von 67 -AL 20 nebst 5"/° Zins von
heute an , für Kost und Logis und ladet
den Bekl . zur mündlichen Verhandlung
dieses Rechtsstreits vor das K. Amtsge¬
richt Neuenbürg auf

Dienstag den 5 . Dezember d. I.
Vorm . 11 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht.

Neuenbürg , den 13 . Oktober 1882.
Gerichtsschreiberei

des K. Amtsgerichts
Weinbrenner.

Revier Hofstettt.

Im ZubmsKonsmge
wird vergeben der Mcru des Weges
in einer Länge von 780 m durch die
Schimpfengrundwiesen bis zum Kälberthal¬
weg im Gesammtkosten - Ueberschlag von
5000 -AL

Vorgesehen sind für Erd - und Chaus-
sirungs -Arbeiten 4020 -AL, für Maurer¬
und Steinhauer -Arbeiten 860 -AL und für
Schmiede -Arbeiten 120 -AL

Kosten-Uebcrschlag , Plan und Beding¬
ungen liegen beim Forstbauamt in der
Kälbermühle auf.

Nur tüchtige und kautionsfähige Be¬
werber werden berücksichtigt.

Die versiegelten Offerte sind zu be¬
zeichnen: „Offert auf den Schimpfengrund-
Wegbau . "

Eröffnung findet am 28 . ds . Vorm.
10 Uhr in der Kälbermühle  statt.

Öberreichenbach.
Gerichtsbezirk Calw.

zosgnts -Drrkanf.
In der Nachlaßsache des verstorbenen

Johann Georg Lutz, gew. Bauers und
Gemeinderaths in Oberreichenbach , kommt
das vorhandene — in Nr . 160 dieses
Blattes beschriebene, zu 60,000 -AL ange¬

kaufte Anwesen am
Samstag den 28 . ds . Mts.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhause Oberreichenbach zum
zweiten und letztenmal — mit Ausschluß
von Nachgeboten — in öffentlichen Auf¬
streich, wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 21 . Oktober 1882.
K. Gerichtsnotariat Calw.

E r h a r d t.

^ Die Weinlese in den
Gemeinden

Die Weinlese in den

Ober- u. Unterniebelsbach,
Ottenhausen

beginnt am
Mittwoch den 26 . ds . Mts.

und kann Ende kommender Woche neuer
Weinmoft gefaßt werden.

Dabei wird bemerkt , daß auf sorgsame
Auslese ein wachsames Auge gehalten und
deßhalb noch eine gute Qualität erzielt
werden wird.

Ottenhausen , den 21 . September 1882.
Im Auftrag:

Schultheiß Keßler.

Privatnachrichten.

Pf 0 rzhei  m.
Nicht ich bin an den Samstagen in der

Wirthschast des Herrn Karcher in Neuenbürg
zu sprechen, wozu ich übrigens auch keine
Zeit habe , sondern ein Herr Christoph
Haberstroh von Pforzheim , wohnhaft in
Brötzingen , was ich zur Vermeidung von
Jrrthümern ergebenst anzeige . Bei mir sind
die Sprechstunden in meinem Bureau
östliche Carl - Friedrich- Straße Nr. 14
gegenüber dem Gasthaus zum „wilden
Mann ."

Adolph Kaöerstroh,
Geschäftsagent.

Speise -Kartofftla,
mehlig und haltbar,

versendet in Waggonladungen

Q . Dür»
in Leopoldshcrfen a/Rhein

b/Carlsruhe.

Emen kräftige» jnngen Menschen
nimmt in die Lehve auf

jFritz Rau, Wagner in Calmbach.
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statt seither 12 Pfg ., also ' /4 billiger als die meisten anderen
Lohnspinnereien , liefert garantirt allerbeste Garne die größte «
und renommirteste "

Silberne Medaille Lohn -, Flachs -, Hanf - und
Abwerg -Spinnerei
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Die Bahn -Fracht ist her und retour frei . Die Weblöhne
sind 2 bis 3 Pfennig billiger als früher . ^ ,

Jeder Lohn -Sack kommt hiedurch 2— 5 Mark im Spinn - und Z
Weblohu billiger . Es wird außerdem jedem werthen Kunden M « 5
1 Kandiuch zum halben Preise von 4V bis ca. 80 Pfg . — D
falls es beim Herrn Agenten nicht abbestellt wird , beigefügt . ^

Zur Besorgung empfehlen sich die Herrn Agenten:
Au . Miherr , Kaufmann in Neuenbürg,
KHrr . Kewrnrcrnn in Gräfenhausen,
Ludw . Wagner in Schwann,
Jettnrann , Aeciser, Loffenau,
I ?r . Iriess in Heimsheim,
KHr . Locher , Kaufmann in Calmbach,
Joh . Gengenbacb , Handlung in Liebenzell.
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Leöensverftcherungsbank für Deutschland
in Kotha.

Stand am 1. Miober 1882.
Versichert»9130 Personen mit . 408,678,000 Mar
Bankfonds . 106,400,000 „
Ausgezahlte Versicherungssummen seit Eröffnung . . . 137,930,000 „

Ans jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. — Keine Aufnahmegebühren.
— Gewährung von Kantionsdarlehen an Beamte — Sofortige Auszahlung der
Versicherungssumme nach Beibringung der SterbefallnachWeisungen.

Dividende in diesem Jahre 42 Prozent, im Jahre 1883 : 43 Prozent, im
Jahre 1884 voraussichtlich 44 Prozent.

Mark nach AbzugNettoprämie für
Beitritt im Alter von

25 Jahren:
30
35 „
40

1000 M

13 -15 70
15 „ 30 „
17 „ 20 „
19 70 „

von 42 Prozent Dividende beim

45 Jahren : 23 <15 — L
50 „ 27 „ 40 „
55 „ 33 „ 30 „
60 „ 41 „ 50 .,

Die Dividenden auf die letzten 5 Versicherungsjahre werden nach dem Auf¬
hören der Versicherung baar nachgewährt.

Vertreter: in Weuenöürg: Vkeoü . HVvIss.
in Wilböad : W'. krusl .

Huch- und Aukskin-

Kleiderstoffe
in großer Auswahl empfiehlt zu den billigsten Preisen

O. ILvIdvi .

Eine pachte n Kleiderstoffe
Verkauft zu sehr herabgesetzten Meisen

O . HvIkS >.
Amts-, Aries- und Oeld-EouverteI Lampenschirme und -Schleier, , von Tö
bei Jak . Meeh . Ineueste Auswahl , bei Jak . Meeh . I Sehen ve

Das am Freitag Abend im MuseumS-
saale zu Pforzheim  von dem Violin¬
virtuosen B rin dis deSalas aus Cuba,
der Miß Anna Bock,  des württ . Kam¬
mersängers Sontheim  und des Bari-
tonisten Wendel  gegebene Conccrt
hatte eine ziemlich zahlreiche Zuhörerschaft
angezogen . Die großen Erwartungen die
wohl jedermann hegte , gingen jedoch nur
theilweise in Erfüllung . Wir können uns
in unsrem Urtheil dem Recensenten des
„Staatsauzeigers " in den wesentlichsten
Punkten anschließen . Der „schwarze Geiger"
zeigte sich in jeder Hinsicht als Virtuose,
und zwar in des Wortes bester Bedeutung.
Fern von jeder Uebertreibung führte er
die von ihm gewählten Kompositionen mit
großer Präcision und Reinheit vor . Er
zeichnet sich aus durch rhythmische Schärfe,
piquante Nüaucirung und merkwürdige
Zartheit des Tones in den getragenen
Sätzen . Die Wirkung , welche er bei dem
ganzen Auditorium erzielte , gab sich am
deutlichsten durch die lautlose Stille wäh¬
rend des Vortrags und durch den gespen¬
deten reichen Beifall nach demselben zu
erkennen . Wir richten unsre Kritik durch¬
aus nicht nach dem Applaus der Menge,
aber in diesem Falle war derselbe voll¬
ständig gerechtfertigt . Auf Brindis de
Salas paßt vollkommen , was Fr . Liszt
über Clara Schumann sagt : „Wenn auch
viele mehr Lärm machen, wenige geben
so viel Musik ." — Sontheim bewährte
seinen alten Ruhm ; aber bei aller Aner¬
kennung seiner vortrefflichsten Leistung
vermißten wir eben doch das frühere Me¬
tall seiner Stimme . Es soll dies selbst¬
redend nicht als Tadel ausgesprochen sein.
Wir glauben vielmehr , daß diejenigen dem
Sänger den geringsten Gefallen erweisen,
welche durch sein letztes Auftreten an seine
besten Zeiten erinnert werden . Wenn
Sontheim in seiner Blütezeit nicht unend¬
lich schöner gesungen hätte , dann würde
sein Name nicht überall einen so guten
Klang haben . Er verfügt freilich immer
noch über ganz andere Stimmittel , als
der Baritonist Wendel . Bor allem be¬
greifen wir nicht, wie ein Mann von der
Bedeutung Sontheim 's gemeinsam mit ihm
auftreten kann ; denn er muß ja seinen
Partner in dem Duett aus Belisar durch
mehrere vorhergangene Concerte zur Ge¬
nüge kennen gelernt haben . Es fehlt dem
Letzteren , abgesehen von der höchst unbe¬
deutenden und ungebildeten Stimme , an
jeder künstlerischen Äuffassung ; Sontheim
überragte ihn um mehr als Haupteslänge.
Wir wollen nicht aunehmen , daß dieser
Herrn Wendel nur gewühlt hat , um neben
ihm glänzen zu können . — Was endlich
die Pianistin Bock anlangt , so weiß sie
eher Klavier zu hämmern , als zu spielen.
Bon der schwermüthigen Farbe des Schmer¬
zes, die trotz aller Kraft und Pracht , trotz
allenUngestümsdenCompositioncn Chopin 's
eigen ist, scheint sie nichts auf ihrer Pa¬
lette (wenn dieser Ausdruck hier am Platze
ist) zu haben . Sic verzerrte durch ewiges
Ritardando und Accelerando die von ihr
vorgetragenen Stücke bis zur Unkenntlich-
lichkeit und versetzte die Zuhörer durch
fortwährende und häufige verkehrte An¬
wendung des Pedals in ein solches Chaos

Tönen , daß denselben Hören und
verging . Von einer richtigen Phr a-
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sinnig war gar keine Rede. Wir erinnern
uns, früher einmal einen amerikanischen
Pianisten gehört zu haben, der in ganz
gleicher Weise das Klavier mißhandelte.
Nun wahrlich begreifen wir, daß in Amerika
zn Monstreconcerten sogar Kanonen ver¬
wendet werden müssen, wenn eine einzige
Dame einen solchen Lärm zu machen ver¬
steht. Eine gewisse virtuose Fertigkeit
können wir der Miß Bock nicht absprechen
und wollen dies, um ganz gerecht zu sein,
auch nicht verschweigen. >Vr.

Kronik.
Deutschland.

Verschiedene Blätter, die häufig gut
unterrichtet sind, sprechen sich über die
gegenwärtige Haltung der deutschen Politik
gegenüber den ägyptischen Angelegenheiten
übereinstimmend dahin aus, daß sich
Deutschland der Frage gegenüber vorläufig
neutral verhalte, auch seitens Englands
keine besondern vertraulichen Mittheilungen
erwartet, womit wohl solche gemeint sind,
die nicht auch andern Großmächten zu¬
gehen und die eine besondere Parteinahme
in dem einen oder andern Sinne voraus¬
setzen würden. Im klebrigen halte Deutsch¬
land eine Verständigung zwischen Frank¬
reich und England für angemessen und
dem Frieden förderlich, sei jedenfalls nicht
gesonnen, irgendwie Rathschläge zu geben,
die Frankreich zum Schaden gereichen
könnten.

Lands Hut,  18 . Okt. Das hiesige
Spital beherbergt zur Zeit einen Kranken,
dessen Namen man in allen fünf Welt-
theilen kennt. Es ist das der einstmalige
Thierbudenbesitzer Kreutzberg,  der nach
erlittenem Schiffbruch bei der Ueberfahrt
von Amerika nach Europa und nach man¬
cherlei Irrfahrten in Rußland körperlich
wie pekuniär vollständig fertig ist. Einst¬
maliger Besitzer eines Vermögens, welches
nach Hunderttansenden zählte, mußte der
sieche Mann, der von Wien kommend, in
Landshut nicht mehr weiter konnte, die
Wohlthätigkeit der Stadt in Anspruch
nehmen, bis die Rekonvaleszenz des Kranken
seine Ueberführung nach der zur Unter¬
stützung des Verarmten verpflichteten Ge¬
meinde im Rndolstädtischen gestatten wird.

Pforzheim,  21 . Okt. Die Alt¬
stadtkirche ist nachdem die innere Reno¬
vation vollendet, wieder ihrem Zwecke
zurückgcgeben. Die Gottesdienste werden
in derselben bis auf Weiteres morgens
'/ -IO Uhr beginnen, während die Anfangs¬
zeit für die Schloßkirche aus 10 Uhr fest¬
gesetzt ist. —Gestern verunglückte Fr .Merkle
von Huchenfeld, welcher seit ganz kurzer
Zeit in der Sägmühle zu Dillstein als
Taglöhner beschäftigt war, durch den Zu¬
sammensturz eines etwa 3 Meter hoch ge¬
setzten Brettcrhaufens. Die erlittene Ver¬
letzung am Kopf war eine derart schwere,
daß nach kaum 15 Minuten der Tod des
Bedauernswerthen cintrat. Merkle ist ver-
heirathet und Vater von 6 Kindern.

(Pf. B.)
Württemberg.

Stuttgart,  1-8. Okt. DiesHandels-
und Gcwcrbekammer Reutlingen  hat sich
in ihrer letzten Sitzung dafür ausgesprochen,
daß die aus der Verschiedenheit  der
P ostw erthzei  ch en  erwachsenden Unbe¬
quemlichkeiten beseitigt werden sollten.

Stuttgart,  19. Okt. Wahrschein¬
lich bringt der Stadtgarten die erste Eis¬
bahn; möge sie noch lange auf sich warten
lassen. Der Restaurationsgartenist so ni-
vellirt, daß er sich ohne Weiteres unter
Wasser setzen läßt; es läßt sich da, die
richtige Temperatur vorausgesetzt, eine ab¬
solut gefahrlose Eisbahn über Nacht Her¬
stellen.

Die nächste Monatsversammlung des
Würt t emb ergisch en Gartenbau-
B er ei ns wird am Dienstag den 7. Nov.
von Abends8 Uhr an im Saale des Bür¬
germuseums abgehaltcn werden. Dabei
wird Professor Dr. von Ahles einen Vor¬
trag über „Das Pflanzenlebcn im Herbst"
halten. Weiter soll eine Ausstellung für
diesen Abend veranstaltet werden und sind
Interessenten ersucht, die Anmeldungen
spätestensebis5°Nov. bei Wilhelm Pfitzer
sen. zu machen.

Vaihingen  a . E. 20. Okt. Heute
Nachmittag wurde eine Zigeuncrbande
ans Bosnien, bestehend aus 25 Köpfen
mit 7 Pferden, 3 Bären und 1 Affen,
hier verhaftet, welche reichlich mit Geld
versehen war, indem sie über 800 ^ bei
sich besaß, trotzdem aber die ganze Gegend
ausgefochten hatte. Der Platz vor dem
Oberamt, wo die Vernehmung der einzel¬
nen Mitglieder der Gesellschaft bewacht
wurde, glich einem Zigeunerlager. Nach
Verbüßung der ihr angesetzten Haftstrafe
wird die saubere Gesellschaft ihrer neuen
Heimath zu nach Bregenz geliefert werden.

(Schm. M.)
Am Donnerstag den 19. d. M. Mor¬

gens gegen 9 Uhr kam der 33 Jahre alte
Schneider Stätter  von Pleidelsheim,
um zu betteln, in das Wohnhaus des
Bauer Christian Schweiker in Gemmrig-
heim, OA. Besigheim. Dort traf er nur
das 12jährige Töchterchen des Schweiker,
welches den Stätter mit dem Bemerken
abwies, ihre Eltern seien im Weinberge.
Nachdem er sich vergewissert hatte, daß
in der That sonst niemand im Hause sei,
ließ er sich von dem Mädchen unter dem
Vorgeben, er wolle seinen Stock abschneiden,
ein Messer geben. Kaum hatte er aber
ein solches erhalten, packte er das Kind
und verlangte unter dem Drohen mit Er¬
stechen die Herausgabe der Kastenschlüssel,
Dem Mädchen gelang cs jedoch, sich los-
zurcißen, zn entfliehen und um Hilfe zn
rufen, worauf Stätter durch herbeigeeilte
Nachbarslente fcstgenommen und dem
Schultheißenamte übergeben wurde, welches
denselben an das Amtsgericht Besigheim
abliefern ließ. pSt.-A.)

In Hcdelfingen  verkaufte ein
Weingärtner seinen heurigen Herbstertrag
von ' /» Morgen Weinberg einem Gast-
wirth um 50 Leberwürste!

MisMen.

Der Weidenkaspar.
(Fortsetzung.)

„Der Schultheiß war keiner von den
Weichsten, aber das Wort stieß ihm doch
schier das Herz ab. Er hustete und schneuzte
sich und konnte nur mühsam das Wort
herausbringen: Kaspar, ist's Dein Ernst?
Und wie er mit gar treuherziger Miene
gesagt: Mein Ernst? und der Schultheiß
ihm Handschlag und Wort gegeben, da

ging die Thüre auf und der Christoph
fiel ihm um den Hals und die Dorothe
auch, und sie weinten sehr."

„Und dabei blieb's. Das Amt nahm
den Kaspar gerne statt des Christoph,
denn er war eines halben Kopfes größer.
Die Hochzeit ward Hals über Kopf ge¬
rüstet, und als cs an's Marschieren ging,
da war Dorothe schon eine junge Frau
und ihr Christoph der glücklichste Mann
im Orte. Sie packten ihm den Tornister
und geleiteten ihn bis hinab an's Mühl¬
wäldchen und versprachen ihm unter tau¬
send Thränen Freundschaft und Ange¬
denken."

„Und die Nickel, werdet ihr fragen,
wie nahm die den Abschied auf? Die war
stiller, als man denken sollte, aber sehr
tückisch und verbissen. Sie hatte für ihre
Eltern kein freundlich Wort mehr, und so
war's auch mit dem Jekcl und seiner Frau.
Den ungelegenen Freier waren sie los
und wie sie hofften für ewig; aber das
Hauskreuz nicht und den Ungehorsam ihres
einzigen Kindes auch nicht. Dazu ging's
hinter sich im Hause, Schaden und Ver¬
lust an allen Enden, und der Jekel dachte
auf nichts mehr, als die Nickel an Mann
zu bringen, ehe der Verfall überhand nehme
und der Kaspar zurückkäme ans dem Krieg.
Doch Beides gelang nicht nach Wunsch.
Denn cs liegt nicht an Jemandes Wollen
und Laufen, sondern an Gottes Erbarmen;
und es heilet weder Kraut noch Pflaster,
sondern Dein Wort, Herr, das Alles heilet.
Aber das Pflaster muß der Jekel und sein
Weib nicht gekannt haben, auch ehe sie
der Nickel das Freien verboten, und die
Nickel auch nicht, ehe sie den Kaspar be¬
gehrte, sonst hätte es so weit nicht kom¬
men können. Denn hcißt's . „Ihr Väter,
reizet eure Kinder nicht zum Zorn," so
hcißt's nicht minder: „Du sollst Vater und
Mutter ehren," und ich schätze, das geht
noch über das vorige, weil's das erste
Gebot ist, das Verheißung hat."

„Jetzt weiter. Dem Jekel ward end¬
lich das Häuschen aufgesteckt und sollte
verkauft werden. Aber das kümmerte die
Nickel nicht. Sic ging so oft sie konnte
nach Mulstein zu einer Kartcnschlägerin,
zu erfragen, wie es dem Kaspar erginge,
und die rieth ihr, einen Strumpf vom
Kaspar zu kochen, dann müßte er heim,
er möge sein, wo er wolle. Hat's nun
der Strumpf gethan oder das Herz, genug,
nach dreien Jahren erschien der Kaspar
wieder. Er war ein schöner Soldat, schlank
wie ein Pappelbaum, aber nur an der
Sprache war er kenntlich, denn sein Ge¬
sicht steckte in einem erschrecklichen Barte."

„Item, cs hat damals Leute gegeben,
die haben gesagt, er wär's nicht gewesen,
wildern ein Anderer, der Gott weiß wie
hinter das Geheimnis; gekommen, denn der
Weidcnkaspar Hütte so schlimm nicht wer¬
den können. Ach, die kennen das trotzige
und verzagte Ding in der Brust nicht,
die also reden."

„Der Kaspar war's wirklich. Er kam
wieder, wie er gegangen als ein guter
Bursche. Weinend trat er zu uns ein,
und wir nahmen ihn ans wie einen Bru¬
der, und der Schultheiß hieß ihn will¬
kommen wie einen Sohn. Es ward nicht
gefragt nach Paß und Abschied, nach
Kriegsthaten und Verdienst, sondern,es
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ward ihm sein Platz zum Hausbau ange¬
wiesen, und der Schultheiß und mein Chri¬
stoph versprachen ihm alle Beihülfe."

„Und der Hausbau begann. Die Liebe
zu seiner Nickel gab dem Kaspar eine
Stärke, die über Manneskraft ging. Tag
und Nacht grub er am Grund und schaffte
die Erde zur Seite, und die Nickel half."

(Fortsetzung folgt.)

Das „Kippen und Wippen " der
Nahrungsmittel.

Von Dr. M. Dyrenfurth.
(Fortsetzung.)!

So beraubt uns schnöder Betrug un¬
serer Habe, schlürfen wir arglos und
ahnungslos Siechthum und Tod aus un¬
verdächtigen Quellen. und gemeine Gewinn¬
sucht schleicht sich, dem Wegelagerer gleich,
in den Hinterhalt, um ihre Opfer zu
plündern und gleichzeitig dem Untergange
preiszugeben.

Zweierlei Mittel besitzen wir, uni uns
dieser Nachstellung zu erwehren. Das
eine steht bei uns, das andere gehört dem
Staat . — Wir Deutschen haben die Un¬
sitte, daß wir gern zu billig kaufen. Aber
wohlfeil und gut stimmen selten mit einan¬
der. Spottbillig ist in der Regel auch
spottschlecht. Daß eine Chocolade, wovon
das Pfund eine Mark kostet, mehr Mehl
als Chocolade, eine Leinewand, die Elle
fünf und zwanzig Pfennig, mehr Baum¬
wolle als Leinewand enthalten muß, sollte
sich jede Hausfrau an den fünf Fingern
abzählen können, aber der Billigkeit halber
betrügt sie ihren eigenen Magen und Geld¬
beutel. Würden unsere besseren Hälften
es sich aber zum Grundsatz machen, in den
Läden Pappe und Zunder gänzlich links
liegen zu lassen, und um die besseren
Waarensorten nicht kleinlich zu feilschen,
so kämen die Kaufleute viel weniger in
die Versuchung, dem Publikum allen Schund
und Abhub aufzubinden.

Einen noch kräftigeren Rückhalt aber
gegen die hinterlistigen Angriffe der Nahr¬
ungsmittelfälscher wird uns die Furcht
derselben vor Strafe und Oeffentlichkeit
gewähren. In Konstantinopel nagelte
man zu einer Zeit Bäcker, welche minder-
werthiges Brot verkauften, mit dem Ohr
an die Thür ihrer Läden. Der Himmel
bewahre uns davor, daß wir solche Grau¬
samkeit gegen die Gehörwerkzeugeunserer
Mitbürger verlangten, aber etwas mehr
Energie gegen die Verkäufer ranziger,
übersalzener Butter, getaufter Milch und
verdorbener Würste könnte von der Poli¬
zei gefordert werden!

(Fortsetzung folgt.)
(Haarbürsten zu waschen.) Zum Wa¬

schen der Haarbürsten bediene man sich
niemals der Seife. Man nehme etwas
Soda, löse sie in warmem Wasser auf
und lege die Bürste mit den Borsten nach
unten hinein, so daß das Wasser nur die
letzteren bedeckt. Sie werden sehr bald
weiß und rein werden. Man läßt sie
dann in freier Luft mit abwärts gekehrten
Borsten trocknen.

Auflösung des Räthsels in Nr. 166.
Alp. Alpen.

ko8t -V6idinäkiii§6ii.
Aeuenbüi -K - Nerrenalb.

IVorm. Kelim. Vorm. Kobm.
aus Neuenbürg ) . . . — 2. 45 aus Lerrenaib . . . . 8. 5 —

über LIarx?eII j über Narx ?eII
in Rerreuaib . . . . § — 6. — in NeuenbürZ . . . . 11. —

—
MllinKen - Heprenalb.

Vorm. Kobm. Vorm. Kobm
aus Lttiingen , Laknbok . — 5 . 15 aus Lerrenaib . . . . 5. 50 —
aus Lttiinxen , 8tackt . . — 5. 40 über Narxreli

über Uarx ?eii in LttlinZen , Limit . . 8. 10 —
in Lerrenaib . . . . — 8. 40 in Lttlin ^en, Labnboi . 8 . 35 —

Oernsbaek - Nerrenalk . (§s.drMäo Loisuxost)
uu8 Cernsback .

über Lotkenan
in Lerrennib

Vorm. Kobm, Vorm.
9.45

—
aus Lerrenaib . . . . 6. 30

über Lolkenau
11. 45 — in Lernsbaek . . . . 8 . 15

Vorm.

V^ iläbaä -^ It6N8l6iK-8oIiöli6Ki 'ünä - ftrvullkii8tLät.)
aus IViickback . . . .
in Ln ?iciö8terle . . .

—
Kobm.
3. 35
5. 15

aus Ln ?iclö8terle . . . — 5. 30

in
über 8iininer8kslck
^ItensteiZ . . . .

_
7. 50

aus Lnxiclösterie . .
in Lesenkelä . . .

— 5 . 35
7. 50

's .
cö

LL aus Lesenieiä . . .

Lis
Vorm.
4 . 40

Vorm.
4 . 10

in 8eböneZrünck . . 5. 20 4 . 50
in Lreuckenstackt . . . — 7. 55

aus Ledöninünrmell
^ (aus LcdöneKi'ünä
L !in Lesenielä
^ aas Lssenieick
Z (in Lnölciüsterle
aus ^.ItensteiK . .

über Limmersieiä
in LnrNIösterle
aus LnrNIösterie
in Ciilckback. .

vis
Vorm.
4 .35

Vorm.
4 . 5

5.30
6.40

5. —
6. 10
7. 40
9. 50
7. 25

9. 45
10.—
11. 30

I îebenLell 8 la1ion-8 taät. (Lotsnpost.)
ÜU8 Liebenx. 8tat.
in Lieben?. Ltackt

Vorm. Vorm,!Kobm, Kelim. Vorm. Vorm. Kobm. Kobm.
8. 10 10. 10 6.35 9. 10 ausLieb6ll?.8tackt7. 50 9. 55 6. 15 8. 508. 15 10. 15s6.40 9. 15 in Lieben?. 8tat. 7. 55 10.— 6.20 8. 55

NaSolä -^ It6N8t6iK-(kfAlrxr«keasveiIer.)
Vorm. Kobra.!Kobm, Kobm. Vorm. Vorm. Kobm. Kobm.

aus Nagoick, Li, 8. 35 12. 30 7. 45 9. 50 aus ktalügrtavl. 6. 45
aus NaZoick, 8t. 8 . 55 1. — 8. 5 10. 10 aus ^ ItensteiZ 4. 50 8. — 1. 5 4 . 25

über Rokrckork über Lbbauseu
„ Lbbauseo » Aobräork

in XitensteiZ 10. 35 2,40 9. 45 11 . 40 in NaAoIck, 8t. 6. 25 9. 40 2. 45 6. 5
in ktslgrakenw. 8 . 40 in NaZoick, Li. 6. 45 10 . — Kobm, 6,25

I?ieiul6N8trujt - 8l!iönm>itt/rkt!i- 06OH8krieti.
blitt. Kobm. Kobm.

aus Lreuäenstaät , Labnboi 11.45 10. 15 aus Lernsbaeb , Lbi. — — 1. 5
in Lreuckenstackt, 8tackt . 12. 5 10. 35 aus Oernsbacb , 8tackt — — 1. 35

über VVeisseubaeb
aus Lreuckenstackt, „ 12. 15 10. 45 „ Vorbaeb

über Laiersbroaa in 8cbönmün ?acb . . — — 5. 5
„ Rsicbeaback Vrirn VH„ LoböaeZrüack iz.xpril ^pril LN

in 8eböninün ?aeb . . . 3.— 1. 30 Vorm. Vorm. Km.
aus 8ekönmün ?aeb . 4. 35 4. 5 2. —
in 8eböneZrünck. . . 5. 25 4. 55 2. 50

ia Wiläback. . . . 11. 30 11. 30
üU8 8cböninün ?ack

Vorm.
5. 40 aus Lsseakolck. . . 4. 40 4. 10

über Vorbaeb aus 8ebönegrünck . . 5. 30 5. — 2. 65
„ tVeisseadaeb über Reiebeabaeb

in Oernsbacb , 8tackt . . 8. 50 „ Lalersbrona
in Lernsbaeb , Lbi , . . 8. 55 in Lreuckenstaät , 8tackt 8 7. 30 5. 25

aus Lreuckenstuckt, „ — 7. 45 5. 35
in Lreuckenstackt, Lbi. — 7. 55 5. 45

Goldkurs der StaatSkafsenverwaltung
vom 1. Oktober 1882.
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Bestellungen auf den Hnzthäler
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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